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I. Caesar als Schulautor 

In de n neue n Lehrpläne n is t Caesa r zumeis t al s Mittelstufenautor festgeschrie -
ben; w o die s nicht de r Fal l ist, wird der Caesarlektür e zumindest ein e große Be-
deutung beigemessen . Die (frühe ) unterrichtlich e Caesarlektür e entspricht nich t 
nur eine r langen Tradition: si e läßt sich auch angesicht s des tiefgreifenden Wan -
dels de r Unterrichtswirklichkei t un d mi t Blic k au f ein e neu e Schülerschaf t gu t 
begründen. 
Zunächst is t ein scheinbar vordergründiges Argument z u nennen: für  di e (frühe ) 
Caesarlektüre spricht di e sprachliche Zugänglichkeit. Caesars Stilprinzip der ele-
gantia verboru m führ t z u eine r Begrenzun g de s Vokabulars auf häufige un d ge -
bräuchliche Worte , di e de r Schüle r überwiegend bereit s i n de r Arbei t mi t de m 
Lehrbuch (auc h ohne daß dieses speziell auf die Caesarlektüre hinfuhren müßte ) 
gelernt hat . I m Bellu m Helveticum lassen sich (abgesehe n von de n sog . >kleinen 
Wörtern< un d de n Eigennamen ) mi t 390 Vokabeln, vo n dene n nu r run d 40 
nicht zu m sog . Grundwortschat z gehören , 90% der Text e erschließen . S o be -
kommt de r Schüle r der Sekundarstuf e I den motivierende n Eindruck , di e zuvor 
erworbenen grammatische n un d lexikalische n Kenntniss e (un d Erkenntnisse ) 
nutzen un d umsetze n z u können. Di e Caesarlektüre bewirkt eine größtmöglich e 
Kohärenz zwische n de r Lehrbucharbei t un d de r Lektürephas e un d führ t zu , 
mehr den n j e notwendigen, Erfolgserlebnissen . 
Hinzu kommt , al s wichtigeres Argument, di e historische Dignität : die dargestell-
ten Ereigniss e lasse n sich nich t al s regionalgeschichtliche Randepisoden abtun ; 
vielmehr haben si e Europa geformt, ihr e Wirkungen sind bis in die heutige Zei t 
zu verspüren, bi s heute provoziere n sie , ebenso wi e ihre Darstellung durc h Cae -
sar, weit über den engen Rahmen de r Fachwissenschaft un d des Unterrichtsfache s 
Latein hinaus, lebhafte un d kontroverse Auseinandersetzungen. Di e Caesarlektü-
re kann deshalb zur Ausbildung der Kritikfähigkeit und zu historischem Bewußt -
sein fuhren . Vo r alle m veranlaßt si e die Schülerschaft dazu , di e Befangenhei t i n 
gewohnten Denkmuster n aufzubreche n un d de n eigene n geschichtlichen Stand-
ort z u bedenken . 
Zudem kongruier t di e Caesarlektüre mit de r Lesewel t und de r fiktiven  Erlebnis -
welt de s Mittelstufenschülers. Si e führt i n eine handlungsreiche > Gegenwelt< z u 
den römische n wi e zu den heutigen Lebensverhältnissen, die dennoch kein e Fik-
tion ist , sonder n au f historischer Realitä t beruht. Di e geschichtlich e Ferne un d 
die kulturell-zivilisatorische Exotik der dargestellten Vorgänge, die bereits die rö-
mischen Rezipiente n empfunden haben , errege n um s o größeres Interesse, al s sie 
mit eine r geographischen Nähe einhergehen: der Schüler erkennt, da ß es um di e 
eigene Geschichte un d Vergangenhei t geht . 
Auch de r mi t eine r guten Caesarlektür e jederzeit verbundene >huma n touch< is t 
zu bedenken . Di e Darstellun g kan n einerseit s Betroffenhei t übe r di e kriegeri -
schen Entwicklunge n hervorrufen , Mitgefüh l mi t de n Opfer n de r Kriegswirre n 
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erzeugen un d bi s zu eine m gewisse n Grad auc h Sympathi e für da s (vorgebliche?) 
Bestreben wecken , i n eine m barbarische n Land , da s von Gewal t un d Unterdrük -
kung beherrsch t wird , ein e gerecht e Friedensordnun g z u etablieren . Andererseit s 
bewirkt si e Vorbehalte un d ein e emotionale Distanzierung . De r Schwebezustan d 
zwischen Sympathi e und Distan z bring t Frage n mi t sic h und weck t ein Bedürfni s 
nach Auseinandersetzung; e r führt z u eine r besonders günstige n Ausgangslage fü r 
Interpretationsprozesse. 
Hinzu komm t di e interpretatorisch e Ergiebigkeit . Si e beruht au f zwe i Faktoren : 
Einmal werde n durchwe g bedeutsame , i n de r Geistes - un d Allgemeingeschicht e 
immer wiede r aufgegriffen e un d bi s heut e diskutiert e Theme n un d Problem e 
angesprochen (-> Nr. 6; Schülerausgabe Ε 5b). Di e Veranlassun g zu r Behand -
lung vo n Theme n wi e >gerechter Krieg < ode r > Gewalt un d Recht < verleih t de r 
unterrichtlichen Caesarlektür e ein e zeitlos e Aktualität . Ohn e Zweife l is t hie r 
noch viele s aufzuarbeiten ; dennoc h kan n e s schon jetz t al s Verdienst de r jüngere n 
fachdidaktischen Literatu r angesehe n werden , sic h de n zeitübergreifende n Pro -
blemen zugewand t zu haben, dere n Behandlun g durc h de n Caesartex t nahegelegt 
wird.1 

Die fruchtbar e geistesgeschichtlich e un d gegenwartskundlich e Auseinanderset -
zung mi t Caesa r setzt Erfahrun g i m vergleichenden Umgang mi t Texten un d ein e 
gewisse Weite de s Horizont s voraus : si e bleib t dennoc h nich t de r Sekundarstuf e 
II vorbehalten. Di e Zugänglichkei t de r Theme n selbs t un d gerad e auc h Caesar s 
Art de s Umgang s mi t ihnen , di e durc h di e Umsetzun g i n Handlun g un d ein e 
Reduktion au f da s Wesentlich e un d Grundsätzlich e gekennzeichne t is t (-> z.B. 
die Interpretatione n z u I 1 ; I 7; I  11) , schafft auc h fü r di e Interpretationsarbeit i n 
der Sekundarstuf e I günstige Voraussetzungen . 
Der zweit e Faktor , de r di e interpretatorisch e Ergiebigkei t de r Caesarlektür e be -
wirkt, is t di e dezent e un d unaufdringliche , abe r doc h kunstvoll e Gestaltung , de -
ren Wahrnehmun g z u vertieften , übe r da s Übersetzungsverständni s hinausrei -
chenden Erkenntnisse n führt . D a si e au f vergleichsweis e einfachen un d leich t 
erfaßbaren Darstellungsmittel n beruh t un d d a di e Absichte n un d Wirkunge n 
nach erfolgte r Interpretationsarbei t durchwe g offenkundi g werden , komm t de m 
Caesartext, wi e kaum eine m anderen , ein e interpretationspropädeutisch e Quali -
tät zu . Di e Beziehunge n zwische n Gestaltun g un d Aussagegehalt , Darstellungs -
mitteln un d intendierte n Wirkungen , Deskriptio n un d Interpretatio n könne n 
gerade hie r exemplarisc h durchschaubar gemach t werden . Auch deswege n eigne t 
sich di e Caesarlektür e gerad e fü r di e Interpretationsarbei t de r Sekundarstuf e I. 

1 Als Beispie l seien (u.a. ) genannt : Glücklich , H.-J. : Rhetori k un d Führungsqualität; A U 18/ 
3 (1975) , 33 ff. (zu m Proble m de r Autorität un d der rhetorischen Beeinflussung) ; Munding , 
H.: Politisch e Bildun g un d Caesarlektüre; AU 15/5 (1972), 26 -4 3 (zu Begriff und Wesen 
des Politischen) ; Cancik , H. : Rationalität un d Militär . Caesar s Krieg e gege n Mensc h un d 
Natur; in : Glücklich (Hrsg.) , Lateinische Literatur , heut e wirken d I (-> Literaturübersicht), 
7 - 2 9 (zu Caesars Einstellun g z u Natur un d Technik); Siebenborn , E.:  Bellu m Iustum , in : 
AU 33 (1990) 5 , 3 9 - 5 5; 34 (1991) 1+2 , 7 5 - 9 2. 

6 

ISBN Print: 978525256459 — ISBN E-Book: 978647256450
© , Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen



II. Aspekt e de r unterrichtliche n Behandlun g 

1. Voraussetzungen 

Eine de m Caesarunterrich t vorausgehend e Behandlun g sprachliche r Eigenarte n 
ist nich t notwendig . Sinnvol l ist vielmehr ei n lektürebegleitende s Einüben spezi -
fischer Grammatikerscheinunge n (-> SPR) . Es dient de r Arrondierung un d Kon -
solidierung de r erworbene n Grammatikkenntniss e sowi e der tiefere n textbezoge -
nen Sprachreflexion ; au f diese m Weg wird de r Zusammenhan g zwische n Gram -
matik- un d Interpretationsarbei t sichtbar . Deswege n werde n i n de n entsprechen -
den Informatione n de r Schülerausgab e (-> SPR) durchwe g Hinweis e au f di e 
Funktionen de r sprachliche n Erscheinunge n gegeben . Auch di e stilistische n un d 
kompositorischen Besonderheite n lasse n sic h be i de r Lektür e selbs t feststellen . 
Von eine r Einführun g i n di e Grundzüg e de s Militärwesen s kann ma n ebenfall s 
absehen. 
Unbedingt erforderlic h is t ein e geschichtlich e Einführung . Si e sollt e vo r alle m 
folgende Theme n berücksichtigen : 
(1) Die politische n Verhältniss e i n Rom : Besonder s wichti g fü r da s Verständni s 
der Perso n un d de s Wirkens Caesar s is t di e Kenntni s de r Machtverhältniss e (Se -
nat, Magistratur , Volksversammlung , Einzelpersönlichkeiten) , de r Rivalitä t zwi -
schen de n Ständen , Parteien , Machtgremie n un d Einzelpersone n sowi e de r bür -
gerkriegsähnlichen Situatio n i m Umbruc h vo n de r republikanische n z u eine r 
monarchischen Verfassung : solch e Kenntniss e mache n e s möglich, Caesar s Prin -
zipatsbestrebungen un d manch e Tendenzen seine s politischen Agierens — z.B. die 
Eigenmächtigkeit un d di e Lösun g vo n alt-römische n Traditione n - in de n histo -
rischen un d individuelle n Kontext einzuordne n (-> Ε 3 ) . 
(2) Caesars politischer Aufstieg: Caesa r vollzieht vor de m prokonsularische n Im -
perium ein e ideal typische Ämterlaufbahn: Quaestor 68 , Aedil 65 , Prätor 62, pro-
prätorischer Statthalte r 6 1 , Konsul 59, prokonsularischer Statthalte r a b 58. 
Die Rechtsgrundlage n de s gallischen Krieges, die sich aus dem prokonsularische n 
Imperium ergeben , un d di e Bedeutun g de r gallische n Feldzüge fü r Caesar s Kar -
riere trete n i n de n Blic k (-> Ε 2, Ε 3 ) . 
(3) Historische un d politisch e Voraussetzungen de s gallische n Krieges: Folgend e 
Kenntnisse sin d fü r da s Verständni s de s Caesartext s erforderlich : Verlau f un d 
Ausgang de r Kimbernkriege, Beteiligung der Helvetier , vorhergehend e militäri -
sche Konfrontatio n mi t Rom , Gründun g de r Provin z Narbonensi s un d Unter -
scheidung zwische n de m freie n Gallie n un d de n gallische n Provinzen (-> Ε 3 ) . 
Am Tex t selbs t werden di e Machtkonstellationen i n Mittelgallie n (I 1,3—4 ; I 2,2 ; 
I 3 ,8)) , die inneren Verhältniss e in gallische n Staaten (I 2 - 4 ,1 1 6 - 2 0 , VI 1 1 - 2 0 ) 
und di e römische n Einflußmöglichkeite n (I 1 6 - 2 0 ) sichtbar. 
Diesen Vortheme n kan n al s motivierender Einstie g ein e Betrachtung de s Freytag-
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Textes vorausgehen (-> E 1 ). Di e Schüle r erhalten daz u de n Auftrag , di e Fehle r 
des Textes, die sie, ggf. mi t zusätzliche n Informationen de s Lehrers , erkannt ha -
ben, zusammenzustelle n un d di e Fehlerursachen (Halbkenntnisse , Verwechslun-
gen, Projektionen zeitgemäße r Erscheinungen un d Einrichtungen au f antike Ver-
hältnisse) z u ermitteln . Dadurc h trit t auch de r Grad ihrer (of t durchau s weitrei-
chenden) Vorkenntniss e zutage . 

2. Sachinformation un d Sachinterpretatio n 

2.1 Aufgaben un d Ziel e 

Realienkenntnis is t zunächs t ein e wesentlich e Voraussetzun g für das Textver -
ständnis. Manche Texte erschließen sich erst durch di e vorhergehende Erhellun g 
des historischen Hintergrundes . Da s gil t bereit s fü r di e Orgetorix-Kapite l (I 2 -
4). Hier erforder t da s Textverständnis die Kenntnis de r innenpolitischen Verhält -
nisse in gallischen Staaten: erst au f diesem Hintergrund (-> 1. 2 Β 4) lassen sich 
die Monarchiebestrebungen de s Orgetorix und die von Caesar lediglich angedeu-
teten Rivalitäte n unterschiedlicher politischer Institutionen (Volksversammlung , 
Vergobret, principes) verstehen un d einordnen . 
Sachkenntnisse sind auch an vielen anderen Stelle n zum Verständnis erforderlich . 
Viele Begleittext e (B ) de r Schülerausgab e dienen dazu , di e Schüle r au f diese m 
Gebiet z u informieren . Ihr e unterrichtlich e Integratio n kan n durc h vor - ode r 
nachbereitende Hausaufgaben , Kurzreferat e einzelne r Schüler vor de r Textarbei t 
(was vor allem bei längeren, grundlegenden und das Verständnis größerer Zusam -
menhänge fördernde n Begleittexte n in Frage kommt), Kenntnisnahm e währen d 
der Textarbeit un d vo r alle m au f dem Weg über di e Behandlung de r Arbeitsauf -
träge (A ) erfolgen. 
Die Integratio n de s Sachhintergrundes ha t zudem di e Funktion de r Veranschau-
lichung. Dies e erleichter t de n Nachvollzu g geographische r Angaben un d räum -
lich-zeitlicher Bewegungsvorgäng e (vgl. etwa I 1,1-4 ; I  6,1-3 ; I  8,1 ; I 10 ; I 11, 
1-5; I  16,1-3 ; I  21,1). Zudem förder t si e die Bildphantasie. Die Aktivierung des 
Bildgehalts de r Text e un d di e Förderun g de r Fähigkeit , Gelesene s durc h Bild -
phantasie i n anschaulich e Vorstellungen umzusetzen , sin d prinzipiell e Erforder-
nisse jeder unterrichtliche n Textarbeit . Nu r au f diese Weise kann Literatu r ihr e 
eigentliche Wirkung entfalten un d zum Erlebnis werden. Die mit dem Kommen-
tarienstil zusammenhängende Technik , Zuständ e un d Vorgäng e eher andeuten d 
zu skizzieren als mit allen literarischen Farben auszumalen , macht i m Bereich der 
Veranschaulichung besondere Anstrengunge n erforderlich . 
An manche n Stelle n muß de r historisch e Hintergrun d auc h di e Funktion eine s 
Korrektivs gegenübe r Caesar s Angaben erfüllen ; dies e sind in Einzelfällen — auf-
grund de r parteiische n Darstellungstendenze n ode r auc h eine s i m Vergleic h zu 
heute geringere n historischen un d geographische n Erkenntnisstande s - ungenau 
oder unvollständig . Das gil t für I 2,4-5 (Gründe fü r de n Wanderzug der Helveti-
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er); I 2, 5 (Ausmaße de s Helvetiergebietes) ; I 10, 1 (Entfernung de s Santonenge -
bietes vo n de r Provinz) ; I 11 ,2 - 5 (geographische Lag e de r vo n de n Helvetier n 
heimgesuchten Völker) ; I 2 9 , 2 - 3 (Zahlenangaben z u de n a m Wanderzu g betei -
ligten Völkern un d ihre n Kriegsverlusten) ; VI 13,4 ff. (Funktione n de s Druiden -
standes; Vernachlässigun g de r medizinische n Funktion) ; V I 17 (keltische Gott -
heiten); V I 21,2 (germanischer Naturkult) ; V I 21,3 (Jagen un d Kämpfe n al s 
Hauptbeschäftigung de r Germanen) ; V I 22,2 (nomadenhafte Nichtseßhafrigkei t 
der Germanen) ; V I 23,1 (Ödmarken zwische n germanischen Stammesgebieten) ; 
VI 24 (Geschichte de s militärische n Kräfteverhältnisse s zwische n Gallier n un d 
Germanen). A n solche n Stelle n wird ma n i m Unterricht , mi t Hilf e de r Begleit -
texte (B ) >gegen de n Stric h lesen < müssen . 

2 .2 Beglei t texte 

W i e e s de r Natu r de s Gegenstande s entspricht , erklär t Caesa r de m römische n 
Leser, de r mi t de r gallische n und germanische n Wel t nich t vertrau t ist , a n man -
chen Stelle n di e geographischen , historischen , ethnographische n un d militär -
technischen Zusammenhäng e (s.o.) . Nich t selte n sin d sein e Angaben z u de n re s 
Gallicae allerding s unzutreffen d (s.o. ) ode r nu r andeuten d un d unvollständig . 
Das gil t u.a . für di e innenpolitischen Verhältniss e in gallischen Staaten (z u I 2 - 5 ). 
Hier is t de r Verzich t au f detailliert e Hintergrundausführunge n au s übergeordne -
ten Darstellungsinteresse n z u erklären : gerad e de r Begin n de s Bericht s übe r di e 
gallischen Krieg e sol l nich t mi t eine m weitläufige n Exkur s belaste t werden . Da s 
wäre auc h de r wirksame n Darstellun g eine r dramatische n Handlungsentwick -
lung nich t förderlich . 
Auch a n andere n Stelle n unterbleibt ein e klärende exkursartige Bereitstellung von 
Hintergrundinformationen (s o I 22, 2 über gallisch e Bekleidun g un d Feldzei -
chen). Da s Exkursproble m is t nu r dan n zufriedenstellen d gelöst , wen n di e Aus-
führungen zu m historische n Hintergrun d organisc h (z.B . in For m de r indirekte n 
Rede) i n de n Darstellungsverlau f eingepaß t werde n können ; da s is t z.B . i m Be -
richt de s Liscus über di e politischen Verhältnisse im Haeduergebie t (I 1 7 - 1 8 ) der 
Fall. Ansonste n müsse n di e notwendige n Zusatzinformatione n i n Begleittexte n 
bereitgestellt werden. Dies e sind auch zu den re s Romanae, deren Kenntni s Caesa r 
bei seinen römische n Leser n voraussetzen kann , un d i n den Fällen , in denen Cae -
sars Darstellun g vo n de r historische n Wirklichkei t abweicht, erforderlich . 
Sachinterpretation besteh t dan n i m Vergleic h de r Hintergrundinformatio n mi t 
dem Caesartext . Dadurc h könne n a n zahlreiche n Stelle n die Darstellungsabsich -
ten Caesar s deutlic h zutag e treten . 

2 .3 Übers icht übe r Sachtheme n de r Caesar lektür e 

Die i n 2.1 und 2.2 dargestellten Ziele und Vorgehensweise n lassen sich im einzel -
nen vo r alle m in de r Behandlun g folgende r Theme n verwirklichen . 
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